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Nasser, eutropher Bruchwald in der vermoorten Strecksenke südlich von Zarrendorf. Das Verlandungsmoor war früher Abtorfungsgebiet. Im 
Bruchwald liegen einige aufgelassene Torfstiche (Biotope 0308-132-4004 bis 4013). Auf den nicht abgetorften Flächen ist ein Bruchwald-
Komplex entstanden.
Der größte Teil des Komplexes besteht aus einem Walzenseggen-Erlen-Bruchwald. Die Baumschicht weist ca. 40 Jahre alte Schwarz-Erlen 
deckend auf. Vereinzelt sind stammweise Faulbäume, Korb-Weiden, Silber-Weiden, Lorbeer-Weiden und Grau-Weiden eingestreut. In der 
stark entwickelten und artenreichen Krautschicht ist zahlreich Sumpf-Reitgras, Sumpf-Segge, Walzen-Segge, Rasen-Schmiele und Schilf 
vorhanden. Vereinzelt sind an den nassen Schlenken Polytrichum commune (BAV), Schwertlilie (BAV) und Wald-Engelwurz (RL-3) 
anzutreffen. Entwässerungsanzeiger wie die Himbeere treten mehr am Rande und in der Übergangszone zum angrenzenden Sumpfreitgras-
Erlenwald auf. Der Sumpfreitgras-Erlenwald weist die gleiche Baumschichtung wie der Walzenseggen-Erlen-Bruchwald auf. Vermehrt tritt in 
der Krautschicht Schilf und Brennesssel hinzu.
Am Südrand hat sich auf einer baumfreien Fläche ein Brennessel-Schilf-Röhricht ausgebildet.
Das Substrat des Bruchwaldes besteht überwiegend aus nassem, eutrophem, degradierten Torf mit sehr feuchten Stellen im Randbereich.
Die Entwässerungsgräben, die während der Zeit der Torfentnahme gesetzt wurden, sind weitgehend verlandet. Eine um den Bruch gezogene
tiefe Randgrabung sorgt für ständige Entwässerung.
Bei Einschränkung dieser Maßnahme ist der Erhalt des Bruchwaldes möglich.
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Alnus glutinosa

Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex elongata Deschampsia cespitosa
Phragmites australis Rubus idaeus

Agrostis canina Angelica sylvestris Arctium lappa Athyrium filix-femina
Chelidonium majus Cirsium arvense Cirsium oleraceum Cirsium palustre
Crataegus monogyna Dryopteris carthusiana Epilobium palustre Festuca rubra
Filipendula ulmaria Frangula alnus Fraxinus excelsior Galium aparine
Galium palustre Geum rivale Glecoma hederacea Glyceria fluitans
Iris pseudacorus Juncus effusus Polytrichum commune Prunella vulgaris
Ribes nigrum Salix alba Salix cinerea Salix pentandra
Salix viminalis Sambucus nigra Stachys palustris Urtica dioica


